
 
fresh fever from the skies 

iebe Geschwister, ein aufregen-
des Halbjahr ist vergangen und 
rückblickend ist vor allem fest-

zustellen, dass die Zeit kaum ausrei-
chend war, um alle Projekte umzuset-
zen, die wir umsetzen wollten. Jeder 
von uns hat weltliche Verpflichtungen 
und meist nimmt dieser Teil des Le-
bens viel Zeit in Anspruch. Familie, 
Arbeit und Freunde sind Teile unseres 
Lebens, die wir im ersten Moment 
vielleicht nicht unbedingt mit unserer 
spirituellen und magischen Arbeit in 
Verbindung bringen; aber genau hie-
rin besteht ein Fehler.  

Denn all das sind wir und all das ist 
ein Teil von uns, und es wäre sicher-
lich nicht zielführend, dem einen Teil 
mehr Aufmerksamkeit zu widmen als 
dem anderen. Vielmehr sollte es uns 
gelingen, alles in unserem Leben zu 
prüfen, integrieren und letztendlich 
zu zerstören, damit unser Leben tat-
sächlich „eins, individuell und ewig“ 
wird. Hierzu empfehle ich euch u.a. 
Brief Nr. 80 aus MAGIE MIT/OHNE 

TRÄNEN mit der Überschrift „Das Le-
ben, ein Spiel“. Natürlich werdet ihr 
direkt bemerken, dass  der Zahlen-
wert von פ Péh (Mund) ist und dem 
Trumpf XVI „Der Turm“/„Krieg“ zu-
geordnet wird. Im Sepher Sephiroth 
finden wir einige (sehr passende) in-
teressante Zuordnungen zur Zahl 80.  

Mehr werde ich an dieser Stelle 
nicht schreiben. Stattdessen ermutige 
euch eure eigenen kreativen Ideen 
hierzu festzuhalten und beim 

nächsten Logentreffen einzubringen. 
Im Vortragsteil unserer Tempelarbeit 
werden wir hierauf tiefer eingehen. 

Das letzte Halbjahr war durch viele 
Reisen geprägt und ich freue mich im-
mer wieder darüber, dass wir auch 
körperschaftsübergreifend die Mög-
lichkeit haben, zusammenzuarbeiten, 
uns gegenseitig zu unterstützen und 
voneinander zu lernen. Natürlich ist 
es hierbei kaum vermeidbar, dass 
auch Konflikte entstehen. Aber ist es 
nicht auch das, was unsere Arbeit als 
Thelemiten im Orden ausmacht? 
Eben nicht bei jedem Konflikt davon 
zu laufen, sondern diesen bewusst an-
zunehmen, ihn zu erforschen und dar-
über hinaus zu wachsen? Ich persön-
lich heiße jeden Konflikt willkom-
men, zeigt es doch einen Mangel an 
Gleichgewicht und gibt uns die Mög-
lichkeit, an diesem zu arbeiten. Hier-
bei sollte uns bewusst sein, dass wir 
Teil eines Ordens sind und das der 
brüderliche Umgang miteinander im-
mer auf Liebe beruhen sollte. 

LIBER LIBRÆ,6. „Sei nicht eilig, an-
dere zu verdammen; wie weißt Du, 
dass Du an ihrer Stelle der Versu-
chung widerstanden hättest? Und so-
gar wenn es so wäre, warum würdest 
Du einen verachten, der schwächer 
ist als Du?“ 

Im Mai sind Bruder A Pan Heureka 
und ich zusammen mit zwei Ge-
schwistern aus dem Isis & Osiris 
Camp in die Schweiz gefahren, um 

dort an einem O.T.O. Retreat des 
Friedrich Nietzsche Camps (Bern) 
teilzunehmen. Es war ein großartiges 
Erlebnis und der Austausch mit den 
Geschwistern war sehr inspirierend. 
Ich möchte mich an dieser Stelle 
nochmal herzlich für die uns entge-
gengebrachte Gastfreundschaft be-
danken. 

 Im Juni haben wir in der Loge drei II° 
Initiationen durchgeführt. Im II° er-
fährt der Mann oder die Frau das Le-
ben und erhält die Weihe zum Magier. 

 Im Juli durften wir das Isis & Osiris 
Camp bei zwei Minerval, einer I° so-
wie einer II° Initiation unterstützen. 
Weitere Minerval Initiation im Isis & 
Osiris Camp sind für Dezember 2026 
E.V. geplant. 

 Ebenfalls sind in der SSL im Novem-
ber III° Initiationen geplant und im 
Februar 2027 E.V. Initiationen in den 
I°.  
Das Highlight unserer Reisen war 

wie immer unser jährliches National-
Meeting das Baphomet Rising. Es 
war wie immer ein unvergessliches 
Treffen und die SSL durfte an vielen 
Stellen zusammen mit engagierten 
Geschwistern anderer Körperschaften 
in der Organisation unterstützen. Ge-
rade diese gemeinsame Arbeit von 
Geschwistern, die sich teilweise zu-
vor nicht kannten, macht unser BR so 
einzigartig und besonders. Wir erfah-
ren hier gelebte Brüderlichkeit, die 
aus Liebe und durch Opfer seinen Ge-
schwistern und den Orden dient. 
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Neben den vielen fantastischen 
Beiträgen, die an anderer Stelle dieses 
Newsletters besprochen werden, war 
für mich die Gnostische Messe der 
schönste Moment des Treffens.  

Während der jährlichen Vollver-
sammlung überbrachte unser ge-
schätzter FSR Grüße von Großmeis-
ter Hymenaeus Beta:  

„Der Frater Superior zeigte sich er-
freut über unsere Pläne und Bestre-
bungen und betonte, dass das Stu-
dium des OTO-Lehrplans bei unse-
rer Arbeit an erster Stelle stehen 
sollte. […] Es liegt an jedem von 
uns, diese Prinzipien in unserem täg-
lichen Leben zu studieren und in die 
Tat umzusetzen. Und um uns gegen-
seitig bei dieser freudvollen Aufgabe 
zu unterstützen, das Gesetz von 

Thelema zu leben, organisieren wir 
uns in Körperschaften.“ 

Der Lehrplan findet sich auch auf 
der Webseite des O.T.O. Deutschland: 
Kommunikation, Austausch und Mit-
arbeit sind nicht nur wichtige Be-
standteile einer Körperschaft, son-
dern auch für den individuellen Fort-
schritt notwendig. Ebenso unver-
zichtbar ist ein Verständnis für die Ri-
tuale und das Brauchtum des Ordens. 
Denn ein Ritual ist mehr als Ablesen 
und die Aufführung seltsamer Gesten 
und Klänge. Der Lehrplan hilft uns 
ein tieferes Verständnis zu entwickeln 
auf der Basis des Gesetzes von 
THELEMA. In der SSL möchten wir 
daher zusätzlich zu den monatlichen 
Treffen, noch zusätzlich einmal im 
Monat ein Online-Meeting anbieten, 
um den Raum zu schaffen, über vorab 

ausgewählte Texte und Bücher einen 
aktiven Austausch zu führen.  

Ebenfalls werden wir noch dieses 
Jahr mit einer Vortragsreihe zur 
QBLH (Kabbala) starten, in der jeder 
Teilnehmer aktiv eingebunden wird. 
Und fresh fever from the skies wird 
von einem halbjährlichen zu einem 
vierteljährlichen Erscheinen wech-
seln. Fast scheint es, dass die Zeit 
kaum ausreichen wird, um alles um-
zusetzen, was wir umsetzen wollen. 

  

Orakel zum Herbstäquinox 2026 E.V. 
ei der Traditionellen Befragung 
des Buches der Wandlungen 

wurde zuerst das Hexagramm 54 er-
mittelt: Gui Me, „Das heiratende 
Mädchen“, mit einer veränderlichen 
Linie auf dem dritten Platz:  
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„Allein jede Verbindung von Men-
schen untereinander schließt die Ge-
fahr in sich, dass sich Verirrungen 
einschleichen, die zu endlosen Miss-
verständnissen und Unzuträglichkei-
ten führen.“  Gui Me ist eines der aus-
balancierten Hexagramme, zu glei-
chen Teilen licht (yang) wie dunkel 
(yīn)  – oben Dschen, das Erregende, 
der Donner, unten Dui, das Heitere, 
der See – aber es scheint sich der 
Frage zu widersetzen.  

Die Frage war zu schwach und un-
genau gestellt. Das Bild des heiraten-
den Mädchens ist keines der Freude, 
sondern eins der Unterordnung; eine 
solche Verbindung ist abzulehnen. Sie 
dient bestenfalls als Nebenfrau. 

Dieselbe Frage, schärfer und ge-
nauer formuliert ergibt das Hexa-
gramm 34: Da Dschuang, „Des Gro-
ßen Macht“, wieder mit einer verän-
derlichen Linie auf dem dritten Platz. 
„Wenn man diesen Punkt versteht, 
daß Größe und Gerechtigkeit un-
trennbar verbunden sein müssen, so 

versteht man den wahren Sinn alles 
Weltgeschehens in Himmel und 
Erde.“ Da Dschuang ist eines helle-
ren (yang) Hexagramme, von unten 
her oben Dschen, das Erregende, der 
Donner, unten Kiën, das Schöpferi-
sche, der Himmel: Vier lichte Linien 
sind in das Zeichen eingetreten und 
sind im Begriff, weiter aufzusteigen. 
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Das Urteil 
Des Großen Macht. Fördernd ist 
Beharrlichkeit. 

Das Bild 
Der Donner ist am Himmel oben: 
das Bild der Macht des Großen. 
So tritt der Edle nicht auf Wege, 
die nicht der Ordnung entsprechen. 

Neun auf drittem Platz: 
Der Gemeine wirkt durch Macht, 
der Edle wirkt nicht so. 
Fortmachen ist gefährlich. 
Ein Ziegenbock stößt gegen eine 
Hecke 
und verwickelt seine Hörner. 

Auch ohne die Frage auszuschrei-
ben, genügt es darauf hinzuweisen, 
dass die schwache und ungenaue For-
mulierung eher der Quantität, statt 
wie die scharfe und genaue Formulie-
rung der Qualität galt. Es wird viel-
leicht nicht verwundern, dass das 
Orakel hier wieder unheimlich 

präzise ist: Die ermittelten Hexa-
gramme sind eigentlich ein einziges – 
im Wandel: Hexagramm 54, das hei-
ratende Mädchen, kann sich mit sei-
ner Sechs auf drittem Platz zu Hexa-
gramm 34 wandeln, des Großen 
Macht, so wie 34 sich mit einer Neun 
auf dem dritten Platz zur 54 wandeln 
kann.  

Dies sind die Entwicklungsmög-
lichkeiten jeder Verbindung von Men-
schen untereinander. Die beiden He-
xagramme, als jeweilige Antwort auf 
die schwache und die scharfe Formu-
lierung, können somit als komplette 
Anweisung zur Leitung gelesen wer-
den. (Die mathematische Wahr-
scheinlichkeit, genau diese Hexa-
grammen mit genau diesen rückbe-
züglichen Linien zu ermitteln, scheint 
recht gering und unwahrscheinlich.) 

Meditiere über die Entwicklungs-
möglichkeiten in beide Richtungen. 
Bedenke, „Herausforderungen“ ist 
nur ein anderes Wort für Probleme. 
Finde und löse sie. 

P.S. Das zum Herbstäquinox 2025 E.V. 
(s. Ausgabe 1 des Newsletters) ermit-
telte Hexagramm 8, Bi, „Das Zusam-
menhalten“ wurde auf mehr als eine 
Weise erfüllt, und scheint auch in direk-
tem Zusammenhang mit der Lektion 
des heutigen Tages zu stehen. 

B



fresh fever from the skies ☙ 3 

 

Baphomet Rising 2026 e.v. 
Am Kreuzweg der Realitäten 

nlässlich des traditionellen 
Nationalen Jährlichen Tref-
fens des O.T.O. Deutsch-

land, „Baphomet Rising“, vom 27. 
bis 30. August 2026 E.V., bedanken 
wir uns bei allen Geschwistern aus 
Deutschland und dem europäischen 
Ausland für ein rundum gelungenes 
Beisammensein. Neben Vorträgen, 
Präsentationen und Ritualen war die 
traditionell am Tag der Vollver-
sammlung stattfindende Gnostische 
Messe wieder Höhepunkt der Ver-
anstaltung. Aber auch andere 
Punkte im Programm waren von be-
sonderem Interesse. Die Spiritus 
Sanctus Loge hatte hier dankens-
werterweise die Möglichkeit, auch 
verschiedene Aspekte der Logenar-
beit exemplarisch vor zu führen.  

Die zum Beginn der Veranstal-
tung durchführte „Messe des 
Baphomet“ war sehr tief und effek-
tiv in seiner Wirkung, was selbst die 
Zelebranten ein wenig überraschte: 
Eine Messe zu Ehren Baphomets 
bei einer Veranstaltung in seinem 
Namen ist natürlich etwas Besonde-
res und sollte organisch ins Brauch-
tum übergehen. Aber auch die an-
dere von der Loge veranstaltete ritu-
elle Arbeit, nach dem „Liber 
Anubis“, erlebten die Anwesenden 
als angenehm und mächtig. Das in 
der Mitte des Tempels ausgelegte 
gleicharmige Kreuz mit 12 kleinen 
Lichtern und dem mittigen großen 
(Nr. 13 = אחד und אהבה) dient im Ri-
tus auch als Kreuzweg, der heilige 
Ort zwischen den Welten, der von 
Hermes-Mercurius-Legba bewacht 
wird, und entscheidet, ob Menschen 
mit den Göttern und Ahnen spre-
chen dürfen.  

Dies ist der symbolische Begeg-
nungsort dieser und der anderen 
Welt; in unserer persönlichen Arbeit 
ist dies immer dort, wo wir das Be-
kannte verlassen und dem Unbe-
kannten begegnen. Einige der beim 
diesjährigen Baphomet Rising ge-
haltenen Vorträge und Vorstellun-
gen hatten genau diese Art von Be-
gegnung zum Thema: 

 

Oliver Freitag: ARS PAULINA IN 
THEORIE UND PRAXIS: Die „Ars 
Paulina“ ist eins der Bücher des Klei-
nen Schlüssels Salomos (Lemegeton). 
Es wurde Mitte des 17. Jahrhunderts 
aus goetischen und theurgischen Quel-
len zusammengestellt, u.a. Trithemius’ 
„Steganographia“ und Teilen des „Hep-
tameron“. Der erste Teil der Ars Paulina 
enthält die Engel der Tages- und Nacht-
stunden; der zweite Teil behandelt die 
Engel der Tierkreiszeichen. In dem fast 
ganztägigen Event wurden beide Teile 
in der Theorie besprochen und der 
zweite Teil auch in die Praxis umge-
setzt. Dank des reichhaltigen Materials, 
das Herr Freitag zur Verfügung stellte, 
konnten alle Teilnehmer somit einen 
persönlichen Talisman gestalten. 
Herr Freitag hat den Inhalt des Vortra-
ges auch als Datei zur Verfügung ge-
stellt. Eine Versendung über die Ter-
mineliste ist aus Datenschutz- und Si-
cherheitsgründen nicht zulässig, die 
Datei kann jedoch von Geschwistern 
bei der Redaktion angefordert werden. 
Frater Asotos: ALYS’ ADVENTURES 
IN WONDERLAND: Aleister Crowley 
lebte gegen Ende der Weimarer Zeit für 
zwei kurze Jahre in Berlin. Obwohl Ho-
mosexualität in Deutschland seit 1871 
(gemäß Paragraph 175 des Strafgesetz-
buches) unter Strafe stand, beherbergte 
das „Babylon an der Spree“ blühende 
und vielfältige sexuelle Subkulturen. 
Crowley, dem „alternative“ Sexualitä-
ten nicht fremd waren, nutzte die Gele-
genheit, all das zu erkunden, was Berlin 
zu bieten hatte. 
Patrick Everitt: FROM AIWASS TO 
AIWAZ: Eine Vorlesung mit dem 

Untertitel „Aleister Crowleys sich wan-
delnde Vorstellungen über die über-
menschliche Urheberschaft von Liber 
AL vel Legis“, somit auch über die 
Identität der Wesenheit, die an der Of-
fenbarung von Kairo im Jahre 1904 E.V. 
beteiligt war. Das Hauptthema ist die 
entscheidende Phase der philosophi-
schen Entwicklung, die sich in Cefalù 
vollzog – eine Zeit, die einen deutlichen 
Wandel seiner Vorstellungen erkennen 
lassen. [Der Vortrag stellte noch einmal 
alle Koinzidenzen zusammen, die da-
rauf hindeuten, dass der Inhalt von Li-
ber AL selbst die kabbalistischen Fähig-
keiten des Propheten übersteigt.] 
Frater Iacchus: THELEMA UND DIE 
WIEDERVERZAUBERUNG DER 
WELT: Während monotheistische Reli-
gionen Magie als Heilmittel verdrängt 
haben, beginnen die aufkommenden 
postmodernen Medienwelten (Filmrei-
hen, Videospiele usw.) langsam, traditi-
onelle Mythen zu ersetzen. Anstatt Sinn 
und Bedeutung in den großen Weltreli-
gionen zu suchen, können Menschen 
mithilfe von Medienwelten mit sich 
selbst experimentieren und so individu-
elle Bedeutung und Wert für sich selbst 
finden. Diese Entdeckungen können 
letztendlich dazu führen, den wahren 
Willen zu entdecken. 
Frater Cheiron: THELEMA IN AC-
TION – Everyday life and ethical 
considerations: Wie können wir ein 
„thelemisches“ Leben führen? Müssen 
wir auf magische Inspiration warten, 
oder können wir sofort damit beginnen? 
Wie lässt sich das Heilige in einem 
scheinbar profanen Leben verwirkli-
chen? Frater Cheiron Ϙ stellte Ideen zu 
diesem Thema vor und ging auf morali-
sche, ethische sowie alltägliche Fragen 
ein, wobei er sich sowohl auf die heili-
gen Bücher als auch auf verwandte 
Konzepte und Ansätze stützte. 

Zusammenfassend: Baphomet 
Rising ist ein Ort und eine Zeit des 
Beisammenseins und der Begeg-
nung. Wir können jetzt schon darauf 
gespannt sein, welche Bekannten 
und Unbekannten wir beim nächs-
ten Treffen begegnen werden, und 
ob sich der Kreuzweg wieder öffnet, 
damit wir mit einem mutigen Schritt 
vorwärts eine neue und aufregende 
Realität besuchen können. 

‒
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An alle die es betreffen mag 
RC Kapitel BABALON 

 
EINE MITTEILUNG 

DES HÖCHST WEISEN SOUVERÄNS UND 
DER HOHEPRIESTERIN 

Liebe Geschwister 
Tu was Du willst soll das ganze Gesetz sein. 

Wir freuen uns sehr euch mitteilen zu können, dass 
ein neues Kapitel RC der Souveränen Prinzessin-
nen und Prinzen des V° gegründet wurde, mit dem 
Namen BABALON. 

Manche von euch fragen sich, was ein Kapitel des 
R✠C ist. 

„Die Mitglieder des Fünften Grades sind für alles verant-
wortlich, was das soziale Wohl des Ordens betrifft. Dieser 
Grad steht symbolisch für Schönheit und Harmonie; er ist 
der natürliche Endpunkt für die meisten Männer und 
Frauen; denn ein Weiterkommen erfordert, wie sich zei-
gen wird, einen Verzicht strengster Art. Hier finden sich 
Freude, Frieden und Wohlbefinden auf allen Ebenen; der 
Souveräne Prinz Rosenkreuz ist gleichermaßen mit den 
höheren und den niederen Ebenen verbunden und bildet 
ein natürliches Bindeglied zwischen ihnen. Doch möge er 
darauf achten, dass sein Blick nach oben gerichtet ist!“  

LIBER CXCIV – Eine Mitteilung in Bezug auf die 
Konstitution des Ordens von BAPHOMET XI° 

Allgemein können wir euch noch sagen: Das Kapitel 
 ist eine eigenständige Körperschaft, die durch einen 

Höchst Weisen Souverän und eine Hohepriesterin ge-
leitet wird. 

 schafft einen Ort der Gemeinschaft für die Mitglieder 
der Liebenden-Triade und fördert durch seine Arbeit 
und Forschung den Fortschritt seiner Mitglieder 

 hat die Aufgabe, Harmonie unter den Geschwistern 
zu fördern und Streitigkeiten beizulegen. 

 organisiert alle geselligen Zusammenkünfte, wie z. B. 
das „Baphomet Rising“ 

Wir laden somit alle Geschwister ab den V° herzlich dazu 
ein, sich unserem Kapitel anzuschließen und gemeinsam 
zu gestalten. Das RC Kapitel BABALON soll eine le-
bendige Körperschaft des Austausches werden, in dem je-
des Mitglied ermutigt wird, sich aktiv einzubringen. 

Das erste Kapiteltreffen wird im Frühjahr 2027 E.V. 
stattfinden. 

Liebe ist das Gesetz, Liebe unter Willen 

IN THE BONDS OF THE ORDER 

der Höchst Weise Souverän 

✠ I.ON 
die Hohepriesterin 

✠ AHATHOOR 

31 Hymnen 
an die Sternengöttin 

m Jahre 1923 veröffentlichte Frater ACHAD (Charles 
Robert Stansfeld Jones, 1886 – 1950) 31 Hymnen an 

unsere Herrin NUIT, unter dem Titel “XXXI Hymns to 
the Star Goddess Who is Not, by XIII: which is 
ACHAD”. Der Titel dieses ungewöhnlichen Büchleins 
ist kabbalistisch zu deuten: XXXI = 31 = לא = אל = 
„nichts“ (31 ist der von Achad entdeckte ‚Schlüssel‘ 
zum Buch des Gesetzes); XIII = 13 =  אחד (achad). Eine 
verwertbare deutsche Übersetzung lag bislang nach un-
serem Wissen noch nicht vor, eine unvollständige und 
fehlerhafte Version fand sich im Archiv der Loge; es 
wird an der Zeit, dies Werk zu vollenden. 

I  ⸫  Anrufung 

MUTTER der Sonne, deren Leib weiß ist von 
der Milch der Sterne, neige Dich über Deinen 
Diener und gewähre ihm Deinen geheimen Kuß! 

Entfache in ihm jene heilige Ekstase, die Du 
denen verheißen hast, welche Dich lieben; jene 
Ekstase, die von allem Leid erlöst. 

Hast Du nicht verkündet: Alle Leiden sind nur 
Schatten; sie vergehen und sind dahin, doch gibt 
es Jenes, das bleibt? Daß das Weltall reine Freude 
ist – daß Du unvorstellbare Freuden auf Erden 
schenkest – daß Du keinerlei Opfer verlangest? 

So laß mich denn frohlocken, denn darin ver-
mag ich Dir am vollkommensten zu dienen. 
Möge es Deine Freude sein, meine Freude zu 
schauen, so wie Du es in Deinem Heiligen Buche 
verheißen hast! 

Nun also bin ich freudig in Deiner Liebe. 

AUMN 

I
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N O T I Z E N  F Ü R  N O V I Z E N  

„Schwarze Magie“ ist ein Mythos 
ohes Gericht, lassen Sie 
mich Ihnen am Anfang ver-
sichern, dass die Ge-

schichte der „Schwarzen“ Magie 
ebenso wie die der „Weißen“ Magie 
eine Geschichte der Missverständ-
nisse ist. Die Idee, dass es eine 
„weiße“ und somit „gute“ Magie 
gibt, ebenso wie eine „schwarze“ 
und somit „böse“, ist eine moderne 
und somit falsche Idee, ebenso wie 
die damit verbundenen Vorstellun-
gen von Gut und Böse. In ihr 
schwingt die gleiche selbstgerechte 
Verachtung mit, gemäß der 
schwarze Katzen angeblich Un-
glück bringen und mit Misstrauen 
betrachtet werden, während orange 
Katzen, die wahren Terroristen, un-
gestraft davon kommen. „Der wahre 
Magier steht über Gehässigkeit und 
Bosheit. Er sucht die Ergebnisse, an 
denen er arbeitet, nicht durch plötz-
liche und zerstörerische Eingriffe in 
die bestehende Ordnung der Dinge 
herbeizuführen, sondern durch lang-
same, natürliche Prozesse.“  

Sicher, auch in der Antike unter-
schied man zwischen verschiedenen 
Arten der Magie, der goëtischen 
oder Volksmagie, und der theurgi-
schen Magie, die eher für die Rei-
chen und Schönen gedacht, die 
Reichtum und Muße genug hatten, 
sich auf ihre Alabastertürme zu-
rückzuziehen und dem Gesang der 
Sphären zu lauschen. All dies je-
doch hat nichts mit „Schwarzer Ma-
gie“ zu tun, weil es eine Schwarze 
Magie eigentlich nicht gibt.  

„Black Magick“, „Schwarze Ma-
gie“ oder „Magie noire“ betrat Eu-
ropa unter der lateinischen Maske 
der „Nigromantie“, was von halbge-
bildeten Kirchenmännern verwen-
det wurde, um einen griffigen Slo-
gan gegen das unkontrollierbare 
heidnische Brauchtum zu haben, 
dem sie begegneten. Verwirrend, 
dieses Wort, denn Mantie ist die 
Kunst der Divination, nicht die des 

Wunderwirkens. Kann es eine 
„Schwarze Weissagung“ geben? Ist 
sie nicht immer schwarz, oder dun-
kel und sehnt sich nach dem Licht? 
Hohes Gericht, wenn ja, möge sich 
gerne eine Sibyllen bei mir melden, 
damit wir der Sache mit der Hilfe 
von Venus und Bacchus auf den 
Grund gehen können.  

Sie sehen, auch das Wort Nigro-
mantie ist eine moderne und somit 
falsche Idee, die entsteht, wenn man 
nicht genug Altgriechisch versteht 
und νεκρομαντεία (Nekromantie) 
versucht mit lateinischen Buchsta-
ben zu schreiben. Nun ist die Nek-
romantie die Kunst der Weissa-
gung mit Hilfe der Toten – die To-
tenbeschwörung, die darauf ab-
zielt Wissen und Geheimnisse von 
den Toten oder aus dem jenseits zu 
erfahren – also im Grunde dasselbe, 
was die Spiritisten und andere be-
trügerische Medien bei ihren Sit-
zungen erreichen wollen. Die 
„Schwarze Magie“ hingegen ist ein 
historisches Missverständnis, eine 
verbale Missgeburt und psychologi-
sche Missgestalt im Wortschatz des 
Menschen, um so tragischer, wenn 
jemand dieses falsche Wort, diese 
falsche Idee, diesen erbärmlichen 
Slogan für bare Münze nimmt. (Die 
Münze ist, so wissen wir, die ele-
mentare Waffe der Erde, und auch 
wenn man sich keine Liebe kaufen 
kann, so anscheinend doch mit ge-
nug Bestechung eine Wahrheit – ir-
gendeine Art von Wahrheit!) 

In diesem Sinne, hohes Gericht, 
ist „Schwarze Magie“ kein Mythos. 
Aber es ist nicht die Praxis der Ma-
gie, die „schwarz“ (also verdorben) 
ist, sondern der Praktizierende, der 
die Magie verdirbt. Schwarze Magie 
ist kein Mythos, sondern eine Art in-
nere Verderbnis und Korruption, auf-
fällig und nicht zu leugnen; selbst der 
verkommenste Mensch der Welt 
kann dies erkennen.* „Um Schwarze 
Magie zu betreiben, muss man jeden 

Grundsatz der Wissenschaft, des An-
stands und der Vernunft verletzen.“ 
Es ist die Magie des Narzissten, des 
Soziopathen und all der anderen, die 
meinen, dass ihnen auf dieser Welt 
mehr zusteht als allen anderen. 
„Man muss von einer wahnwitzigen 
Vorstellung von der Wichtigkeit des 
kläglichen Gegenstandes seiner 
elenden und selbstsüchtigen Begier-
den besessen sein.“  

Diese Art Schwarzer Magie ist 
die Magie des Lustmörders, des Se-
rienmörders, des Diktators, „fehlge-
leitete Menschen, die ihre unschätz-
baren geistigen Gaben missbrau-
chen, um durch solche Praktiken 
kleinliche und vorübergehende Vor-
teile zu erlangen.“ Es ist nicht die 
Aufgabe eines „Weißen Magiers“, 
diese Art geistiger Fäulnis zu be-
kämpfen, es sei denn er wählt diese 
Aufgabe selbst und macht durch die 
langsamen, natürlichen Prozesse, 
die ihm bekannt sind, eine solche 
Art der Praxis – und Praktizierenden 
– in Zukunft unmöglich. Dies durch 
Rat und Lehre, sentimental gespro-
chen durch ‚die Einbringung des 
Lichtes‘. In jedem anderen Fall wird 
man sehen, dass die Ergebnisse der 
„Schwarzen Magie“ von äußerst 
vergänglicher Natur sind, und der 
Rückschlag auf jene, die sie ausü-
ben, gewaltig. 

* Crowley, Aleister. „Black Magic is Not a 
Myth”, in: LONDON SUNDAY DISPATCH, Aus-
gabe vom 2. Juli 1933; alle in diesem kurzen 
Essay kursiv gesetzte Zitate stammen hie-
raus; in dem Artikel geht Crowley auch auf 
die sogenannte ‚Messe von St. Secaire‘ ein, 
die in Frazers „Goldenem Zweig“ zitiert 
wird und dem Volks(aber)glauben der Gas-
cogne entstammt – die Originalfassung die-
ser Legende in dt. Übersetzung s. „Schwert 
& Stab“, Nr. 15, S. 135 ff. 
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All die Liebenden in der Gnostischen Messe 
Tu was du willst soll sein das Ganze des Gesetzes. 

 
ie Liebe ist die Anziehungs-
kraft zwischen zwei unter-
schiedlichen Entitäten, die 

aufgrund ihrer Natur kompatibel sind. 
So sind z.B. Feuer und Erde unter-
schiedlich, aber nicht kompatibel. 
Hier ist auch wichtig, dass die Ele-
mente ihrer eigener Natur und Funk-
tion treu bleiben. So kann sich Feuer 
einbilden, Wasser zu sein, das aber 
wird die Erde nicht davon überzeu-
gen. Somit stellt sich auch die Frage, 
ob das Feuer die freie Entscheidung 
treffen kann, nicht Feuer sondern 
Wasser zu sein. Die Lösung für solche 
(hier symbolisch dargestellten) Prob-
leme ist, sich einfach keinen Kopf 
über Selbstdefinitionen zu zerbre-
chen, sondern einfach zu sein.  

Bekanntlich ist dies leichter zu sa-
gen als zu tun, deswegen ist es viel-
leicht besser selbst zu werden. Der 
Pfad der Erkenntnis beinhaltet immer 
die Idee der Bewegung oder des Ge-
hens (Ankh, geflügelte Sonne, O.T.O. 
Schritte usw.).  

b b b 

Liebende stellen immer zwei Pole dar. 
Diese Polarität ist die treibende Kraft 
in der Gnostischen Messe, sie lebt 
von der Dualität. Dualitäten gibt es 
viele in der Gnostischen Messe, im 
Prinzip sind sie der Motor, der das 
Ganze in Bewegung setzt.  

Wenn es um die Liebenden geht, 
sollte man das Ganze auch auf einer 
sozialen Ebene sehen, und die beson-
deren Beziehungen zwischen all den 
Liebenden in der Gnostischen Messe 
betrachten. 

b b b 

Priester und Priesterin sind die Lie-
benden, das ist das Offensichtliche in 
der Gnostischen Messe. 

Aber ich möchte ganz von vorne 
angefangen. Bis auf das, was sich 
selbst erschaffen hat, ist alles Existie-
rende ein Ausdruck der Liebe. Das Li-
ber XV als Ritual resultiert aus fol-
gender Dualität: Auf der einen Seite 
Crowley mit seinem Wissen, kreati-
ver Kraft und seiner Mission der 

Menschheit den nächsten Schritt zu 
lehren; auf der anderen die religiösen 
und mystischen Bedürfnisse des 
Menschen nach einer neuen Formel 
für ein neues Äon. Der Tempel und 
die Offiziere sind das Gleiche auf der 
materiellen Ebene, ausgedrückt durch 
rituelle Umsetzung. 

b b b 

Ein anderer Aspekt ist die besondere 
Beziehung zwischen den Mitgliedern 
in dieser Triade; denn in dieser Triade 
sollte ein Feld der Liebe vorherr-
schen. Z.B. sollten Mitglieder dieser 
Triade darauf achten, ob andere Un-
terstützung/Hilfe brauchen, offen be-
obachten, was in lokalen Ebenen der 
Körperschaften passiert und die Ge-
schwister im Rahmen der Möglich-
keiten unterstützen. Dies ist die Idee 
der Liebe auf eine geschwisterliche 
Art (horizontal gedeutet) innerhalb 
des Kapitels. 

Vergessen wir nicht: Direkt über 
Tiphareth ist der horizontale Pfad der 
Lust. 

b b b 

Was ist die Liebe? Was ist Agape? 
Das Konzept der Liebe ist natürlich 
tief im O.T.O. verankert. 

Allgemein ist die Idee der Liebe in 
der Bruderschaft eine essentielle. Für 
die Liebe braucht man zwei entgegen-
gesetzte Pole oder Zustände… oder 
Menschen. 

Es gibt einen Menschen und evtl. 
sein gnostisches Verlangen – sein 
Glaube, dass es etwas Wertvolles und 

Erhabenes gibt, und dass es wert ist, 
dies zu erkennen. Und es gibt evtl. 
dies- Objekt der Erkenntnis. Der 
Gnostizismus wird von der Idee be-
gleitet, dass diese Erkenntnis möglich 
ist. Gnosis selbst ist der Weg der Er-
kenntnis – und das ist erst mal Liebe 
in einem größeren Umfang. 

Liebe ist ein Prozess, der zwei ent-
gegengesetzte Pole verbindet. Es gibt 
mich und ein Objekt der Begierde 
(vielleicht eine Butterbrezel), die ich 
nach einem halben Tag ohne Essen 
mit so einer Liebe verspeist habe. 
Dies ist die Vernichtung durch die 
Vereinigung von Objekten, die sich 
durch ihre Natur anziehen. Thelema 
ist der wahre Wille von Menschen, 
aber auch von Dingen, da jedes Ding 
eine besondere Natur und Funktion 
hat. Dies ist ein Akt der Vervoll-
kommnung und Zufriedenstellung. 
Ich war in einem Zustand des Hun-
gers und die Brezel wäre sonst verfal-
len. Genau wie ich muss die Brezel 
ihren Weg gehen, um ihre eigene Na-
tur zu erfüllen. Es ist ein langer Weg 
vom Korn zum Nachtschichtbäcker, 
über Transport, Verpackung und Zur-
schaustellung bis hin zu mir. Und ja, 
ich habe sie vergöttert, in ihrem wun-
derschönen Schwung des Unendli-
chen, sie die Tochter der Demeter, Isis 
und Saturn. 

Solche Prozesse gibt es überall, 
diese spielen sich täglich ab. Wir ha-
ben solche Prozesse auch in der Gnos-
tischen Messe. 

Ob ich jetzt schlafen gehe und 
mein tiefstes Bedürfnis nach Regene-
ration erfülle, diese Prozesse sind all-
gegenwärtig. 

Wie sieht es mit den Gegensätzen 
in der Gnostischen Messe aus? Auch 
hier ist es ein langer Weg, ein Liebes-
akt zwischen Priesterin und Priester, 
der mit der Vereinigung und dem eks-
tatischen HRILIU vorläufig endet. 

Ⓧ
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O K K U LT E  R E V U E  

Mein Weg zu Thelema und dem Orden 
oder auch 

„Zuerst kam Thelema, dann der Orden“ 

ch wurde zu einem Kandidatenge-
spräch in einer Bar eingeladen, auf 
das ich mich sehr freute. Es war 

wie ein neues Kapitel in meinem Le-
ben. Ich wusste, wohin ich wollte und 
wollte auch zudem meine Erkennt-
nisse und meinen Willen mit anderen 
teilen. In mein magisches Tagebuch 
schrieb ich später handschriftlich: 

„Heute traf ich mich mit zwei Mit-
gliedern des Ordens zu einem Kandi-
datengespräch. Ich trug ein Hemd und 
hatte eine offizielle Ausgabe des Li-
ber Al auf Englisch dabei. Ich hatte 
angefangen, ein paar Textstellen 
durchzugehen, da hatte mich ein Mit-
glied bemerkt. Wir saßen draußen und 
sprachen über Erreichbarkeit. Zuge-
geben, ich war etwas nervös, aber 
auch positiv angespannt – schließlich 
hatte ich mich nach rund 13 Jahren 
endlich dazu entschieden, Menschen 
mit der gleichen oder zumindest ähn-
lichen Lebensphilosophie zu treffen. 
Ähnliches schrieb ich auch bei meiner 
ersten Kontaktaufnahme: 'Das Liber 
Al begleitet mich schon seit mehr als 
10 Jahren', was ja auch stimmt. Seit-
dem kenne ich seine Grundsätze. 

Das erste Mitglied erzählte mir et-
was über den Orden in Deutschland – 
von seiner Neugestaltung/Neugrün-
dung in den 80ger Jahren sowie auch 
seine Mitgliedschaft in den 90ger Jah-
ren. Ein paar Minuten später kam ein 
zweites, jüngeres Mitglied hinzu, mit 
dem ich auch per E-Mail geschrieben 
habe. Es folgten Unterhaltungen, bei 
denen ich mich so gefühlt habe, als 
hätte ich sie schon mein Leben lang 
gesucht. [...]“ 

Die weiteren Ausführungen über 
mein erstes Treffen sind zu persön-
lich, um sie hier wiederzugeben. 

Eine Woche später nahm ich das 
erste Mal an der gnostischen Messe 
teil. Hierüber schrieb ich: 

„Heute habe ich zum ersten Mal 
die gnostische Messe besucht. Ich 
habe davor nur einige kurze Auszüge 
darüber gelesen, die ich auch als 
Symbole bezeichnen würde. Heute 
ging es mir nur darum sie kennenzu-
lernen – vor allem ihren Ablauf, damit 
ich mich beim nächsten Mal auf die 
Messe konzentrieren kann. Ich habe 
dabei die gnostische Messe positiv 
aufgenommen und ihre Symbolik ver-
innerlicht. Bei der nächsten gnosti-
schen Messe weiß ich, was auf mir 
zukommt. Ich weiß, dass die gnosti-
sche Messe alle wichtigen Geheim-
nisse des Ordens enthält – und das als 
Symbolik. Ich müsste mir Liber XV 
besorgen und einen Kommentar dazu 
verfassen, der diese Symbolik ent-
schlüsselt. […] Ich wünschte, ich 
könnte mehr zu meinen Gefühlen und 
Empfindungen während der gnosti-
schen Messe schreiben, aber ich 
konnte sie erst mal nur trocken auf-
nehmen. Ich fühle mich in der Lage, 
die Symbolik zu entschlüsseln – so 
weit bin ich aber noch nicht. 

Ich unterzeichnete [an diesem Tag] 
auch meinen Mitgliedsantrag – denn 
ich war fest entschlossen, diesen Weg 
zu gehen.“ 

Am 30.11.2025 schrieb ich: 
„Endlich ist es soweit: Heute habe 

ich meine Initiation [in den ersten 
Grad]. Einige Wochen [vorher] habe 
ich mich mit […] grundlegender ma-
gischer Theorie nach Israel Regardie 
beschäftigt.“ 

Dabei habe ich dies getan, um mich 
geistig auf meine bevorstehende Zeit 
im Orden vorzubereiten, um meine 
Gedanken auf zeremonielle Magie 
auszurichten und die Initiation in den 
ersten Grad so besser aufnehmen zu 
können. Es ging mir also darum, mich 
darauf vorzubereiten Symbolik zu in-
terpretieren und meine Aufmerksam-
keit auf Aspekte der Initiation zu 

setzen. Dabei sollte für jeden Kandi-
daten gelten, dass er die Initiation 
spontan aufnimmt und nicht über das 
Internet durchließt wie sie abläuft. 
Auch mit ähnlichen Ritualen sollte 
man sich nicht vertraut machen. Aus 
diesem Grund werde ich auch nicht 
weiter auf die Zeremonie eingehen. 
Jeder Kandidat mag sich selber ein 
Bild davon machen, sobald er sich 
dazu bereit erklärt dem Orden als 
Gast beitreten zu wollen – und sobald 
er seine Gebühren dazu bezahlt hat. 

Eines möchte ich dennoch mitge-
ben, um diesen Bericht über meinen 
Weg zu Thelema und dem Orden ab-
zuschließen: Während meiner Initia-
tion offenbarte ich meinen Willen. 
Nun mag dies wohl Teil der Initiation 
gewesen sein, aber dennoch handelte 
es sich hierbei um etwas besonderes. 
Viele Kandidaten entdecken ihren 
Willen und die Bedeutung des „gro-
ßen Werkes“ erst während ihrer Mit-
gliedschaft im Orden. Bei mir war es 
umgekehrt: Dadurch, dass ich meine 
Philosophie entwickelte und mich all 
die Jahre zuvor mit mir selbst und 
meinen angeborenen, neurologischen 
Fähigkeiten sowie auch mit Magie 
beschäftigte, entdeckte ich meinen 
wahren Willen schon einige Jahre zu-
vor. Den Orden wählte ich, um mich 
in der Ausübung meines Willens zu 
unterstützen – und den Orden durch 
meinen Willen zu unterstützen. So 
nutze ich die Rituale wie das Liber 
Resh über den Orden, um entschlos-
sener zu werden und Kraft für meine 
Aufgaben zu gewinnen. Nun mag sich 
der neugierige Leser wohl fragen, was 
mein wahrer Wille ist. Ihm möchte 
ich mit einem Zitat antworten, dass 
ihn ja vielleicht für den Rest seines 
Lebens inspirieren und begleiten 
wird: 

„Liebe ist das Gesetz, 
Liebe unter Willen.“ 

 

I 
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